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N a i h a ch.
"" - D i e hohe vereinigte Hofkanzlci hat mit De-
cret vom Z i . v., erhalt. i5 . d. M . , Nr. 699^, die
«rlcdigte k. k. Districtsarztcs'Stelle zu Radmanns»
dorf. im LaidacherKreise, dcm Vr. der Arzneykun-
de und Magister der Geburtöhülfe, F r a n z P a -
pesch, ausübenden Arzte zu Ncustadtl, verliehen.

Lalhach am 2 , . April »L5». . . ^^^.^ ^,^
A e u t s c h l a n v .

«,.,, Privatnachrichten aus Braunschwebg er»
zaMn: Zur Stellung emeö Theils unferK Bun-
dsskontingents, welches im Laufe des nächsten M<?"
n M , wie allgemein verlautet, nach Luxemburg
aufbrechen wird, ist das erste svM Grenadierba-
tMan. (Kommandeur: Mazor nnH KHMmerherp
v. Specht) und das zweite,Bataillon (Komman^
deu«: Major Morgenstern, Ritter des Gu«lph.en.
sidens) nebst einer Marfchdatterie von H Stück
Geschützen bestimmt. Die Stärke eines jeden dev
genannten Bataillone rviro ßao Mann detragpn.
Daä, Kontingent des Herzogthums Braunschweig
gchM zum loten Armeekorps des deutschen. Bum
des und besteht aus ;625 Wann Infanterie, ZgI
Mann Kavqllene, 172,Mann Artil lery uyd Pzoni
yiers, zusammen 2096 Manu." - M e ^ ^ M

Die »Braunschweiger Annalen" melden^sodantt
unlcrm HJ., April:,, ^Eine heute Mittag hier ange-
^mmene„von
heim von Berlin entsandwEsiaffette, hat diefroh^
^lachncht überbracht, baß die Angelcgncheiten un«
ft^^aterlandes definitiv noch in diesem Monate
zur Freude emcS.jeH.en BrüynMveigeM entschieden
sein wetten." , ( M . Z.)

' V r e u fi en. ' ^<<'"^-' ^
Die Preußische S t a a t s z e i t u n g vom 2s.

April meldet: Von Seiten der litthauischen I n -
surgenten hatte, nach jenen Nachrichten, neuer»
dings kein weiterer Angriff auf die russischen Trup-
pen der BesatzunMi.me von Polangen bis Ritzen
Statt gefunden, doch hieß eS, dah erstere sich bei
Dorhian concentriren, und bereits zu einer Star«
ke von 5 bis gc»c»o Mann angewachsen seien, und
daß sie von dort aus einen Hauplangriff zu unter»
nehmen gedächten. Auch ging das Gerücht: die
Szamaiten erwarteten von Felschen her ansehnl;«
che Verstärkungen und gedächten nach deren Gin«
treffen weiter nach Kurland und bis Llebau vor»
zudrmgen, um sich wo möglich des dortigen Ha«
fens zu bemächtigen. —AusPolangen hatte man
in Memel Nachrichten vom 16., wonach daselbst
alles ruhig w a ^ a m i5 . hatte von da aus eine
Expedition in-ts«e zur Stadt gehörigen Dörfer un2
den Wald bis Budendickshovcn Statt gefunden,,
rvo man 6» bis ic>a zclstreute Insurgenten, theils
bewaffnet, theils unbcwassnct fand, die sich als'
bald auf. dem Wege nach Dorbi^n zurückzogen.

"' Die' Preußische S t a a t s z e i t u n g vom
22. d. M . meldet aus dem russischen Hauptquar-
tier vom »4. Apr i l : «Der FeltMarschall Graf
Diebi tsch« S a b a l k a n s k i hat am ,0. April
ftin Hauptquartier nach Si .edlce verlegte, wa^
selbst sicĥ  nun di> ganze mMsche Armee r e i n i g t
findet. Der Feind War den Angriffen auf allen
Puncten ansgenMen. und da bei der nach t'ert^
dauernd schlechten Beschaffenheit der Wege schnelle
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Bewegungen unmöglich waren, auch so bedeuten«
de Truppenmassen in den bereits erschöpften Land-
strichen keine Verpflegung finden konnten, so hat
der russische Feldherr es vorgezogen, seine Verei«
nlgnng mit den Sorps der Generäle Rosen und
P M e n I I . zu bewirken. Dieß ist erfolgt, und
die Operationen werden nun von neuem begin-
nen. — Am i4 . griff die erste Grenadier-Division
ten Feind am linken Ufer des L i w i e c an und
warf ihn mit einem Verlust von 3oa Gefangenen
und eben so vielen Todten und Verwundeten auf
das andere Ufer zurück.« " " " ^

'Nachr ich ten aus Lembe lg vom 2c». Apri l
melden: «Am Morgen des »6. hörte man auf un«
sern Posten, nördlich von L e s z n i o w , auf dem
jenseitigen Gebiet, in der Richtung zwischen Be»
restecko und D u b n o ein lebhaftes Geschützfeuer,
welches von früh 5 Uhr bis zo Uhr Vormittags
dauerte. Da die dichten Waldungen längs der
Gränze jede Aussicht nach jenseits benehmen, und
die Einwohner der benachbarten Ortschaften sich
verborgen hielten, so tonnte man erst über Rad«
z i w i l o w zu B r o t " ) nähere Nachricht über die-
se's Gefecht erhalten. — Der Holnische General
D w e r n i c k i , der, wie frühere Anzeigen lauteten,
anfangs Willens war, bis auf Weiteres am lin»
ken Styr« Ufer zu bleiben, lieh plötzlich in del
Nacht vom 17. auf den 16. d . M . bei B o r o m e l
eine Brücke über diesen Fluh schlagen, ging mit
cinem Theil seines ̂ orpS auf das rechte Ufer, und
soll die Absicht gehabt haben, gegen D u b n o vor»'
zurücke«. M i t Tagesanbruch soll er auf die rus»
fischen tZolonnen unter Gene rä^Rüd ige ' r , in
der Gegend von K r a sna , '^baW nach seinem
Uebergange, gestoßen sein. Es bnispann sich ein
lebhaftes Gefecht, in welchem die Russen bedcu«
teude Streitkräfte und eine zahlreicheArtillerie ent-
wickelten, welche den General D w e r n i c k i , mit
dem Verlust von beiläufig 5ao Gefangenen, zum
Rückzug hinter den S t y r zwangen. Die Kosa-
ckcn sollen Berestecks und B o r o m e l ^ hereits
besetzt haben. ^ ^ N^- .M X^L

Spätere Nachrichten aus Vemberg vom 2 l .
Apri l geben noch folgende Details über die Vor .
falle am 16. 0. M . und die Bewegungen der
russisch-kaiserlichen Truppen in V o l h y n i e n :
„Der Vortrab des GeneralK D w e r nick« war am
,9. 5. M . in der Früh bei C h r y n i k auf.daü

rechte Ufer des S t y r gegangen; sein Gros folgte
über B o r o m e l und wurde im Marsche gegen
D u b n o von den Truppen des Generals R ü d i -
ger angegriffen. Nach einem sehr lebhaften Ge«
fechte wurden diePolen auf die Brücke von B o «
r o m e l zurückgeworfen, und sollen daselbst bloß
durch das russische Kartätschenfeuer 200 Mann an
Todten verloren haben. Die Zahl der Gefangenen
gibt der neueste Bericht auf»oao an. Das Schloß
des Grafen Czatzki in B o r o m e l , welchcr sich an
den General D w e r n i c k i angeschlossen hatte, soll
durch die russische Artillerie sehr gelitten haben. —
Am 20. hoffte man russischer Seits eine bedeuten»
de Streitmacht an dem S t y r zusammengebracht
zu haben. Die erste russische Dragoner-Division
unter dem General Kwitnicki passirte an diesem
Tage K r z c m e n i e c , das Corps des Generals
K a i f s a r o f f marschirte über R o w n o , um sich
mit dem General R ü d i g e r zn vereinigen. De?
General R o t h war bereits mit seinem 6orpZ aus
Bessarabien z u K a n i i n i e c - P s d o i s k i eingetrof-
fen; sein Vortrab hatte G r a d i n a erreicht. Von
den Truppen des Generals K r e u h hatte man be-
reits die Nachricht, daß sie im Rücken des Gene-
rals D w e r n i c k i den Bug passirt hatten."

^ n ^ O i ^ (Ocst. B.)
' ' Am ,4 . d. war schon da5 ganze Weichsclufe?

Vön den Russen befreit; sie hatten sich den Wieprz
hinaufbis Kock zurückgezogen. Sobald unsere Tvup«
pen, die im Sandomirschen an der Weichsel stehen,
die Nachricht von dem Beginn der offensiven Un-
ternehmungen des Generalissimus erhalten hattett,
schickten sie sich an , auf die andere Seite devWeich.
fel hmüberzugehen. Zuerst bewerkstelligte dieß die
Brigadedcs Oberst Lagowski, und nahm, nachdem
sie die Russen aus ihren Positionen verdrängt, ihr
Feldlager bei Iosefow. I h r folgten am 7. aufFahr-
zeugen die Bataillone der Majore Kcrycki und Krze'
simowski; zuletzt schiffte sich der Rest des <Zorps dcK
Generals Sierawski über. Während der Ucberfahrt
in- der Nähe der gaMzischen Gränze wollten zwei
Kosacken ihre Zuflucht nach Gall-zien nehmen, aber
die österreichische Gränzwache empfing sie mit Schüs.
sen, und sie kehrten eiligst zu den Ihrigen zurück.
I n Kazimicrz haben die Russen einige lausend
Schcsscl Getreide, mehrere Fahrzeuge und Ueber»!
fahrtsgeräthe zurückgelassen. Pulawy ist gänzlich
verwüstet. Auf der Straße nach Ludlin stehen die
letzten russischen Vorposten in Garbsw. — Dic bei
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Igame in Gefangenschaft gerathenen Russen, wel-
che bis jenseits Praga standen, sind zmn Theil nach
Warschau gebracht worden. Die Offiziere hat man
im Bvühlschcn Palais einquartiert."

/ ' . Dcr Generalissimus gibt den Verlust des Fein.
5cs''ili der Schlacht bei Iganie am 10. Apri l auf
5ooa Mann an , von denen die Hälfte in Gefan«
genschaft gcrieth. Bon Ossizieren jeden Ranges hat
ev eine große Anzahl eingebüßt. Das ganze gaste
Regiment, wclchcsnach den Schlachten diesesFeld,
zugcs fast nur noch 46a Mann zählte, ergab sich,
da es vo« seinen Posten amKostrzyn zu spät zurück-
kam, mit seinem Commandeur, den Stabsossizie«
ren und Offizieren, mit gefüllten Patrontaschen,
Trommeln und Trompeten. Wo die Fahnen die-
ses Regiments geblieben sind, ist nicht bekannt. —
Was von dem Nosen'schen Corps nach der Schlacht
hei Dembe noch übrig war , wurde hier aufgerie-
ben. Das i3te und ,4te Jäger-Regiment, wel-
che mit General Pahlen I I . eben erst angekommen
waren, und die sich imTüikeukriege so berühmtge.
macht haben, erlitten bedeutenden Verlust. >-Un«
scr Verlust ist sehr klein, in Vergleich mit dem des
Feindes. Nach den Berichten der Obersten haben
die Regimenter an Verwundeten und Todten gc«
gcn 4ao Mann verloren Z schwer verwundet wurde
der Major Karski ; aber kein höherer Offizier istge-
bliebm. (Wien. Z.)
' Anderer Seits wird aus E h w a l o w ice vom

.So. dieses Monats gemelöet, eine Abtheilung vom
cZcrps oes polnischen Generals S i e r a w s k i ,
bei äusig 2c,oc» Mann stark, habe die Russen
bei R a d o w k a , auf der Straße von B e l z y c e
nach L u b l i n angegriffen, sei aber nach hartnä-
ckigen Gefechten am ,7 . und >9. d. M . mit dc«
deutendem Verluste zurückgewolfen worden, und
habe sich wieder nach der We ichse l gezogen." —
(Letztere Nachricht wird auch in Briefen aus
K r a k a u vom, 23. Apr i l mit dem Beisatze gemel-
det, daß General S l e r a w s k i in Folge dieser
Niederlage Ansialten treffe, b e i P u l a w y auf das
linke Weichselufcr zurückzugehen.) -- - ^- -

Nachrichten auü L e m b e r g vom 22. Apri l
melden: „Nach dem mißlungenen Angriss des pol-
nischen Generals D w e r n i c k i am ,6 . d. M . auf
die ^durch Wald und Gräben gedeckte Stellung der
RlMcn am rechten S t y r - U f e r , wendete er sich
aufwärts des S t y r und ging am 2«. d. M . ,
M o ^ - n s bn Bercstecko wieder auf das rechte
U fn 5lcscö Flusses, ^ n 2 , . nahm er seine Rich-

tung über R a d z i w i l o w , wo er Früh um 8 Uhr
an der Spitze von 4000 Mann einrückte, gegen
K r z e m e n i e c , wo der Vortrab seines Corps am
Abend dieses Tages einzutreffen gedachte; dieser
Ort soll von einem Detaschement russischer Dra«
goner, unter dem Obersten W r a n g e l , besetzt
ftin. — Nachdem die Polen solchergestalt B o r e .
m e l verlassen hatten, folgten ihnen die Russen
dort über den S t y r nach und rückten gleichfalls
aufwärts dieses Flusses nach Berestecko, wc sie
bald nach dem Durchzuge der Po len , am 20. um
1 Uhr Nachmittags eintrafen und sich, beilausig
Loao Mann stark, in Colonnen rückwärts dieseK
Ortes aufstellten. General D w e r n i c k i soll, ehe
er B e r e s t e c k o verließ, um den Weg nach
K r z e m e n i e c einzuschlagen, dem polnischen
Corps, welches am 16. d. M . bei P i a s e c z n a
den B u g passirte und gegen W l o d z i m i e r z be«
stimmt war, die Weisung gegeben haben, lhm
ebenfalls m dieser Richtung nachzufolgen.

Die neuesten Nachrichten auS W a r s c h a u
vom 21. Apr i l melden: „Die Berichte aus dem
Hauptquartier des Generals S k r z y n e c k i , wel-
ches sich fortwahrend in I e u d r z e j o w befindet,
reichen bis zu diesem Morgen, und bezeugen, daß
daselbst in den letztcrn Tagen durchaus nichts Er-
hebliches vorgefallen ist. Beide Armeen sind, sa
viel als möglich, concentriri, beschränken sich aber
bisher darauf, sich gegenseitig zu beobachten. Hin»
gegen ist zuverläßigen, wenn gleich noch nicht amt-
lichen , Nachrichten zufolge der General S i e «
r a w s k i , bei B e l z y c e , nicht weit von L u b l i n
am 16. d. M . angegriffen und mit bedeutendem
Verlust bis P u l a w y zurückgeworfen worden.
Diese Affaire kostete dem General S i e r a w ö k i ge.
gen looo Mann und sein Verlust ist dadurch noch
empfindlicher, daß mehrere ausgezeichnete Offizie«
re dabei das Leben verloren haben. — Die hier
in Betreff der Cholera gehegten Besorgnisse ver-
mindern sich wieder; allem Anschein nach nimmc
diese Krankheit keinen epidemischen Character an,
und die Anzahl der Kranken hat sich, wenigstens
in der Hauptstadt, seit drei Tagen nicht vermehrt;
die Aerzte erklären sie als bloH sporadisch.« '
4 , ^ , „ ? ^ Ä " > ^ <Oest. B.)

O i e V e r l a n n e.
Aus A n t w e r p e n wird vom i 6 . Apri l ge»

schrieben: „Gestern legten sich eine holländische
Kriegsbrigg von 22 Kanonen und eine Corvettevor
dem Fort S t . Marie vor Anker. Heute haben a l -
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te hoNändischen Kanonierschaluppen, so wie die
Dampfschiffe ihre Stellung verändert, und sich zwi-
schen der Spitze von Flandern und der (Zitadelle
aufgestellt. — Unsere Stadt ist in Unruhe. Man
besorgt, die holländischen Schiffe möchten herauf-
kommen, in welchem Falle sich, wie man sagt, die
belgischen FortS und Batterien, welche längs der
Schelde liegen, widersetzen würden. Wirklich si»d
heute früh Kanoniere in jene Forts gelegl worden.
Die Kanonierboote liegen vor der Stadt in Schlacht-
Unie, wir hoffen j?doch noch immer, daß es nicht
zu Feindseligkeiten kommen wird. Viele behaup'
ten, die Schiffe hatten nur die Absicht, die Bel-
gier aus dem neutral seyn sollenden Fort S t . M a -
rie zu vertreiben." (Allg. Z.)

Frankreich.

' ' D e r M o n i t e u r sagt unterm ,7. Ap r i l : „E i -
ne Zusammenrottung, die nichts Drohendes an sich
hatte, fand auf den Quais und den Brücken statt;
hie Gegenwart der Truppen, die Aufforderungen
der obrigkeitlichen Personen reichten zu ihrer Zer.
sireuung hin. Um 6 Uhr war keine Spur mehr
davon vorhanden. Man brauchte kein Zwangsmit-
tel anzuwenden. Nur auf dem Greveplatz rief ein
fehr gut gekleideter, junger M a n n : Es lebe Na<
poleon I I . ! Gr ward unter dem Beifall des Pu>
blicums verhaftet. Diese Sympathie der Bevölke-
rung mit den Truppen, welche die Absichten der
Uebelwonenden völlig verc/ . l t , zeigte sick an die«
sqn zwei Tagen mit der demerkcnswerthesten Leb;
Heftigkeit. Die Hauptstadt sieht ein, wie perfid
und falsch es seyn würde, den glorreichen Wider»
siand des im Julius kämpfenden Volkes mit dem
Geiste der Unordnung zu vergleichen, der einen
H,a-uf,e,t, Ehrsüchtiger gegen dic Gesche und die Ruhe
des Landes beseelt, denen einer Masse Unzufricde»
üer fi'ch anschließt, die sich immer in einer Haupt-
fladt vorfinden. Die Erforschung der Nrsachenund
Anstifter dieser, Unordnungen,, womit die Behörde
e.ijrig beschäftigt ist, wird vielleicht beweisen, daß
das große Creignißdes Julius und die erbärmlichen
Versuche des Aprils nichts mit einander gemein ha-»
hen, als den Geist der Intrigue und der Habsucht,.
tz«r heule Aufstcinde anstiftet,, N!N, er oamM Ol>
dqnnqyzcn aus brütete,"

Dis- F 0 ur n a l e melden, General Schneider
siehe im Begriff nach Frankreich zurückzukehren.
M a n versickere, er habe bei dem Präsidenten von
Griechenland wichtige Vortheile zu Gunsten der
Franzosen ausgewirkt, die Ihre Industrie in dieses
Land verlegen machten.

Der T em P s. sagt:. «Es heißt, am, 20. Apri l
werde, ̂ inekpmMch^ Sitzung zur Prorogation, c.cr.

Deputirtenkammer statt sinden, um die Regierung
nicht in der Zwischenzeit bis zu den neuen Wahlen
von dcr legislativen Staatsgewalt^ zu isoliren. Die
Schließung einer so langen und wichtige!, Sitzung
durch den Souocrain in Person wird beweisen, daß
die Auflösung der Kammern nur die Folge des ge».
wohnlichen Laufs dcr Dinge ist, und diese feierliche
Sitzung dürfte auf eine würoige Art die Arbeiten
cincr Legislatur endigen, deren Betragen und
Grundsätze man erst später im Stande scin wir<>
gehörig zu würdigen." (^lllg. Z.)

V 0 r t u g a l .

Ein Schreiben aus 3 iss«bon vom 2. Apri l
(im Journal des Dcbats) meldet, daß dort das
Urtheil gegen einen Franzosen, mit Namen Bon.
hsmme, vollzogen wurde; einige Stunden nach
der Execution lief eine französische Kriegsbrigg im
Hafen ein. Sogleich verbreitete sich das Gerücht,
es fei dieses Scliiss die Avantgarde anderer Schif-
fe , welche die Herren Bonhomme und Sauvinet
zurückfordern, und für alle den Franzosen zu,
gefügte Unbilden Genugthuung fordere. I n del
That werden ein Linienschiff und eine Fregatte
mit jedem Augenblick erwartet. Die Brigg über«
brachte dem französischen Konsul Insiructionen
mit der ausgedehntesten Vollmacht, die auffal»
lenostc Genugthuung zu fordern, und den Befehl,
wenn die portugiesische Negierung solche verwei»
gert, sich, so wie alle Franzosen, zu entfernen
und den Krieg zu erklären. Der Konsul theilt«
dem Vicomte de Santarcm offiziell diese Note
und die Uebersicht der verlangten Genugthuungen
mit. Sie sollen strenge und den Beleidigungen
angemessen sein. Zur Antwort wurden acht T25
ge gegeben. Inzwischen wurden olle Franzosen
erinnert, ihre Verfügungen zu treffen, und siH
zum Einschiffen bereit zu halten. Der englische
Konsul handelt im Einverständnisse mit dem fran-
zösischen , und hat von feiner Regierung Befehl,
diesen, m al lm U n M schritten zu unterstützen.

(B. v. T.)

MUwacki clsn 4. Mai »63 l , wipll äi« lliosiffS

den.

2l- tlil.'il5 bl'8onci«r3 de!l«l>tor Wei-lco, wursle llainl'
llezorsst, ci25» ^ lii«5ein Onncert,« »lle I l̂-vuncl«;

.^uclt ^vesciesl clie uun Inc.>r^esl^<!ll».lleii ^ i^e l ik in^
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